
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 42 (1944)

Heft: 7

Artikel: Epilepsie des Kleinkindes

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-951772

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-951772
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


B*m, 15. 3ulî 1944. Jtä 7 Ziueiunduierzigfter 3abrgang

Pif Sdjuriîfr rbammr
fDfpgtelles ©rgait bc$ §^wei}. JxßammenDcteins

©tfheittt jeben SUîonot einmal

g,
SrudE unb ©jpebitton:

®Ww & ^Berber 21.=©., Viupbruderci unb Verlag
23agljau§gaffe 7, ©ertt,

"•«n Qwd) Abonnements* unb 3nfertionS*Aufträge ju richten ftnb.

93crantu>ßrtIid)C 9icittftion fiir ben mffcnfdjaftlidjeit Stil:
Dr. med. t». SWeuberfl-^cwb»),

Sjlribatbogent für ©efiurtê^iffe unb ©pnäfologte,
©pttafacfecfti-uRe 9ty. 52, Sern.

3'iii' bcn allgemeinen Seil
grl. fÇrieba 3augg, §e6amme, Cftermunbigen.

îlbojmemcntb :

.gctljreâ » ülbonnementä ffft. 4.— für bie ©cfjtoelä,

|Çr. 4. — für bag Sluêlanb plug Sßorto.

Snfetote :
©djttietg unb STuglanb 40 Stg. pro l»fp. Sßetitgeüe.

®rS6ert Slufträje entfpretfjenber Mabatt.

®tan? ®P''ePHc t>eê Sîtetnfinbeg. — §e6ammentag in gürtcp: ^uPiliiumgfeter. — ©ct|l»eij. $ebammen»cretii : 3entraIborftanb. — ffranfcnlnffc : S8erga6ungen. —
Sern m un9en- — ätngemeibete SBöcpnerin. — Sobeganjeigen. — Sranfenfaffenotij. — SBe«inënad)rid)ten : ©eltionen Slargau, Sippen^eK, SJafellanb, SBafel-Stabt,
"mm' raf'6ßnöen, Siegern, DP« unb Nibtcalben, Dtljetntal, ©t. ©rillen, Sargnng^SBerbenberg, ©dfjaffpaufen, Spurgau, SÜSintertpur, fjürid). — 50 Qapre ©cïjttieig. §eb»

enberetn. — ©ingefanbt. — SBücpertifcp. — Slngetgen.

^pilepfie bes ^IcinBinboe.
X>orbemerBung.

gett
"f ®*futpen ber ©djtoetg. älnftalt für ©pileptifcpe brin»

Sjrr,, 'r beute eine SIrbeit bon perrn Dr. Dppredpt, betn
äie. biefer Slnftalt.***** erfaprcne DIrgt augfüprt, ift eg toicptig,

ä« <£q n.^e' deinen Äinbern bie oft niept fo beutlicp
,fnrf"a9e tretenben fjormen ber „gaüfucpt" ober beg

i£nin »« «fi
n Wege guäufüpren.

SBepg" gu erfennen unb fie fo einer geeig«

$0-. ou8u|ut)itu.
ttao ^artn abcr b'e §ebatnme in ioeitem ffliapc bei»

bei 5'1,361111 fie bei sttoeifelpaften Slngeicpen, bie fie etroa

ttl(j
e* Wege beê Neugeborenen bemerft, niept bon fidp

btin ,te ®acpc alg partnlog barfieüt, fonbern barauf
fei' ba& ein Slrgt beigegogen toerbe, ber bann bie

unofe ftetien unb roenn nötg, bie entfprecpenbe
Nblurig einleiten fann.

ber 0(7 toirb ia fpäter oft nodp bie Hebamme toegen

ttlfe
5 nbpeit beg jtleinïinbeg befragt unb foH eben bann
""eber auf Skgiefjung eineg Strgteg bringen. (Dieb.)

Ä« Pie ©pilepfie gu einem grofjeu ißro»

«u§ •
lm frü^)en SinbeSalter beginnt unb burcp»

ber üu ben Seltenheiten ber ©rfranfungen
fcf^Wen^èe't ge£)ört, finb mirflicpe epiïeptifc^e
ber r?Un9en fWpeften Sllter, bor allem in
biefe^ WiugSgett reept feiten. SS5a§ map reu b

Uttlev
x

* a*ê ®pitepfie angefepen mirb ober

9efiriv4. ^amen Krämpfe ober ©idjter gept,
Wtifl nur ken ifenigften gäHen gvt ben ebi=
"Wen (Srïranfungen
ftüj.ptt ber mirlithen ©pilepfie fielet man im
t02n ®mbeSaIter eigentlidh nur bie fog. ft)mp
bie na*lf$ett formen, b. h- jene Krämpfe,
ïun ein Spmpton barftellen einer @rtran=

^ürfs •
a?em ©eljirnê ober beê 9îûtïen=

°bet ft^j^en ©runb in ®eburtâberle|ungen
rWo n^ünbungen ober fonftigen ißeränbe»

W h
âentralnerbenfpftemë paben. 2)a

$inb ?5 a^em bie berfe^iebenen formen ber
ebilph?r ^mung iü nennen, bie fepr häufig 31t

i^fola ten ^nfäßen führen; bann Blutungen
große J^erer ©eburt, gu îleiner ober 5U

"r^nbel unb ©rtrantungen, bie mit einer
toie m • 9 beg ©ehirng einhergehen tonnen,
®efäip,r'^e' Unfein, Seuchhufiett u. f. m. ®ie
®inb '^ngSform, in ber bie ©pilepfie im frühen
Ht«! au^ritt' unterfcEjeibet fidh faum me»

aQe i7 Wn benen ber @rmad)fenen: es finb
fftu», r er9änge möglich bon ben ganj turnen,
Jen) ^ettierfbareu Semuhtfeingberluften (2lbfen=

,s
ân ben auggefprocheneu fepmeren 2ln=

°ft lange bauernbem SSertuft beg

fünQp„ Wn§, heftigen Endungen unb SSerftei»

3îUm f
@efid)teg, ber ©jtremitäten unb beg

âutiQp ef' Sailen, Ilmfinten, Schäumen unb
PiUeS n°l% ftarren, meiten, reaftionSlofen ijSu»

^°tbnt n un,) ®°iabgang, mit ober ohne
Mort; ®<Jmei, llnmohlfein, Unruhe tc., mit
Unb ®ehoten big hoäjgrabiger SWübigteit

2)ie Slnfäüe tönneu in fehr grofsen gnter=
baüen ober relatib gehäuft auftreten, tonnen
auch gänglich berfchminben, um eb. in fpäteren
Sahren mieber gum ^orfdjein §u fommen; eg

tönneu auch guerft Slbfeugen erfepeinen unb
fpäter fidh richtige Einfälle anfd)Iiehen ober um»
gefehrt ober fogar abmed)feln.

®iefelben Spmptone geigt auch bie anbere
gorm, bie fog. genuine ©pilepfie, bie feine
ber genannten Urfadjen, bagegen meift eine erb»
liehe 23elaftung burch ©eiftegfranfheiteit ober
namentlich îruntfucht aufmeift.

So feiten biefe gorm unb fo menig häufig
bie fhmptomatifche ©pilepfie im frühen Sinbeg»
alter auftritt, fo gahlreid) finb Krämpfe unb
©iepter anberer 2lrt mit gunt Seit ähnlichen, ja
faft gleichen Shmptomcn,

®ie ©eburtgfehäbigungen, bie nidjt gu ben
bauernben epileptifdjen Unfällen führen, tonnen
oft borübergehenbe Störungen hrrborbringen,
bie mir alg 2teugeborenenfrämpfe begetch=

neu, bie nad) einiger 3eit fpurtog berfchminben.
©ine meitere, namentlich früher fehr berbrei»

tete ©rfranfung mit oft ferneren Krämpfen ift
bie S p a g m 0 p h i l i e, bie fogufageit immer mit
ber englifchen ^rantheit (9fha<hiti§) gufammen»
hängt unb fidj meift in ben grühlinggmonaten
geigt. 23ei biefer Sranfljeit befteht eine aUge»
meine Uebererregbarteit, bie fidh neben 2lnfällen
burch e'ne eigenartige fßfötchenfteHung ber^iänbe
unb burch ben Stimmri|enframpf äuBert. Sie
Siagnofe ber Spasmophilie boirb mohl nur burch
einen Slrgt gefteHt merben tonnen.

Stehen biefer ©rtrantung treten noch ähnliche
©rfcheinungen auf, bie t e t a n i f d) e n 21 n f ä 11 e,
bie aber äufeerft feiten finb unb grofje biagno»
ftifche Schmierigfeiten bereiten.

2Iehnlid)e ©rfcheinungen mie bie ©pilepfie ber»

mag auch jebe anbere Äranfheit, bie mit gieber ein»
hergeht, gu probugieren; es finb bieg biegie»
berfrämpfe, bie meift nur bei relatib hohem
lieber auftreten unb mit biefem auch mieber
berfchminben.

Krämpfe, beren Statur nod) nicht getlärt ift unb
bie bielleicht in einem gemiffen ßnfammenhang
mit ©pilepfie ftehen, gum Seil in biefelbe über»
gehen tonnen, finb bie 23licf unb ©ruh-
trämpf e, fo genannt, meil nur beftimmte SötuS«

felgruppen bon 3u^utt3en befallen merben;
ferner bie fog. fßh^n0^ef^e: ^ur3e Sfafäöe,
bie fehr oft, big lOOmal unb mehr im Sage
auftreten unb bie Starcolepfie, bie fidh in
ebenfalls häufig mieberholenbem furgen ©in»

fchlafen ändern. Stehen biefen organifchen 2ln»

fällen geigen fidh bann aber bor allem fdhon in
frühem fiinbeSalter bie feelifdh bebingten
Krämpfe, jene bie als Slffeftäufeerungen gelten,
meiftenS als SluSbrud einer SBut ober beß Se»

ftrebenS, fidf in ben Sötittelpunft beß SntereffeS

gu ftehen. Siefe 2lnfätle meifen auf eine neu»

ropathifdje Veranlagung beg tinbeê hin unb
berlieren fid) meift, menn ein SJtitieuroechfel
ftattfinbet ober baS ßinb aus bem Sllter beS

©igenfinnS unb beS Sro^eS herauSmächft, oft
aber nur um anbern neurotifchen Spmptomen
fßlah gu machen, ©erabe biefe relatib härm»
lofen Krämpfe machen oft einen fehr bebrohlid)en
©inbrudt unb merben fehr gerne mit ©pilepfie
bermechfelt.

Sie Ünterfdjeibung ber epilepfieähnlichen bon
ben richtigen eptileptifchen 2lnfäHen ift oft fehr
fchmierig uub erft burd) ben Verlauf unb bie

genaue ^Beobachtung ber eingelnen Krämpfe (bor
allem ob Vemuftfeinberluft, fßupiüenftarre unb
Steflejberänberungen auftreten) unb burch Slut»,
2lugen» unb eingehenbere ©ehirnuuterfu^ungen,
oft fogar erft burch SJtebitamente, beren SBir»
fung ober Verfügen feftfteHbar.

Sie Vehanblung ber eingelnen Ärampffrant»
heiten richtet fidh natürlich in erfter Sinie nach
ber ©runburfaepe. Sie Steugeboreuenträmpfe
berlieren fid) meift opne Vehanblung, bie gieber»
anfäHe mit ber fie berurfadjenben ©runbtranf»
peit, bie 2But= unb Slffettträmpfe finb buret) er»
gieperifche SJiafmapmen, ebentuell burdp einen
SDtilieumechfet gut gu beeinftuffen. Sie Sperapie
ber SpaSmoppilie unb ber roirtlicpeu ©pilepfie
uub ber ähnlichen ©rfdpeinungen gehören in bie
§anb be§ 2lrgteS ober einer bagu geeigneten
Slnftalt.

Sie ißrognofe ber Krämpfe im frühen Sinbeß»
alter pängt ebenfahS aufs innigfte mit ben ber»
fepiebenen ©runburfadpen gufammen. 2lße aber
finb mepr ober meniger rafcp gu peilen aufeer
ben epileptifcpen ©rlranluugen, bie nur feiten
reftloS auspeilen unb fouft pöchftenS fpmpton»
log merben lönnen, bor allem bei bauernber
SJiebilation. ©in SluSfepen ber SKebigin bringt
fepr grofje ©efapren mit fiep unb follte nur auf
ärgtlicpen 9îat unb Kontrolle berfuept merben.

SÖ3aS bie Sterblicpleit bei ber ©pilepfie anbe»

trifft, fo finb SobeSfäüe im epileptifcpen SlnfaH
reept feiten uub ereignen fiep hauptfäcplich rela»
tib oft, menn plöplidh eine bereits länger bauernbe
SKebilation auSgefept mirb.

SDian port oft ben Vormurf, bajj bie bauernbe
Verabreichung bon SJÏebigin niept nur niepts
nüpe, fonbern fogar fcpablicp fei, bor allem baS
©ebäcptnig fd^mädpe unb bie geiftige ©ntroicElung
pemme. Sabei mirb aber überfepen, bap es gerabe
bie epileptifdpe ©rtrantung ift, bie namentlich
unbepanbelt einen poepgrabigen 3erfaß niept nur
ber SnteHigeng, fonbern auch beS SparatterS unb
ber ißerfönlicpteit perbeifüprt, bie nur burcp be»

ftänbige SJtebifation aufgehalten merben fann.
Statürlicp läpt fiep auch burcp aße SWebifa«

mente niept immer berpinbern, bah bie ©pilep»
fie niept boep fiep meiterentmicfelt unb namentlich
gu geiftigemSlbbau unb gu cparafterlicper Verän»
berung füprt.

Kern. 15. Juli 1944. â 7 Iweìulàìer^îgsw- Zêgang
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Epilepsie des KleinMndes.
Vorbemerkung.

Schweiz. Anstalt für Epileptische brin-
k heute eine Arbeit von Herrn Dr. Opprecht, dem

î. dieser Anstalt.
dieser erfahrene Arzt ausführt, ist es wichtig,

zu H-^",dei kleinen Kindern die oft nicht so deutlich
tretenden Formen der „Fallsucht" oder des

zu erb
" Pflege zuzuführen.

Wehs" zu erkennen und sie so einer geeig-

tra» °der die Hebamme in weitem Maße bei-

bei k
' sie bei zweifelhaften Anzeichen, die sie etwa
Pflege des Neugeborenen bemerkt, nicht von sich

dpj^
îe Sache als harmlos darstellt, sondern darauf

Äs' à Arzt beigezogen werde, der dann die
^nose stellen und wenn nötg, die entsprechende

udlurig einleiten kann.
der gj? "àd ja später oft noch die Hebamme wegen
"Uck ^i^dheit des Kleinkindes befragt und soll eben dann

">wder auf Beziehung eines Arztes dringen. (Red.)

die Epilepsie zu einem großen Pro-
aus ' ^ frühen Kindesalter beginnt und durch-
dx, zu den Seltenheiten der Erkrankungen
Crs^^ildzeit gehört, sind wirkliche epileptische
der feurigen à frühesten Alter, vor allem in
djxs.^uglingszeit recht selten. Was während
Unter als Epilepsie angesehen wird oder

gebür«. Namen Krämpfe oder Gichter geht,
lem-5 îlur in den wenigsten Fällen zu den
epischen Erkrankungen
frjm^ der wirlichen Epilepsie sieht man im

Kmdesalter eigentlich nur die sog. symp-
die n^^^ch en Formen, d. h. jene Krämpfe,
kuno ^ Sympton darstellen einer Erkran-
^arks -

^?êm des Gehirns oder des Rücken-

vd^ ìdie ihren Grund in Geburtsverletzungen
ryy. Entzündungen oder sonstigen Verände-
schîz ^ des Zentralnervensystems haben. Da
áind ^ êm die verschiedenen Formen der
à^/chmung zu nennen, die sehr häufig zu
îchola cheri Anfällen führen; dann Blutungen
groflp schwerer Geburt, zu kleiner oder zu

Schädel und Erkrankungen, die mit einer
U>ie m - "3 des Gehirns einhergehen können,
Çà .^ppe, Masern, Keuchhusten u. s. w. Die
ànkps^^ôsform, in der die Epilepsie im frühen
^Utlick auftritt, unterscheidet sich kaum we-
aflx i?.don denen der Erwachsenen: es sind
k«à Hergänge möglich von den ganz kurzen,
^n) ^^erkbaren Bewußtseinsverlusten (Absen-

zu den ausgesprochenen schweren An-
aft lange dauerndem Verlust des

slum»» i^ins, heftigen Zuckungen und Verstei-
^Ulnps àsichtes, der Extremitäten und des

àycw Fallen, Umsinken, Schäumen und
Pill^ ^diß, starren, weiten, reaktionslosen Pu-

Urin und Kotabgang, mit oder ohne
î°fvrt! Schrei, Unwohlsein, Unruhe :c., mit
Und Erholen bis hochgradiger Müdigkeit

Die Anfälle können in sehr großen Intervallen

oder relativ gehäuft auftreten, können
auch gänzlich verschwinden, um ev. in späteren
Jahren wieder zum Vorschein zu kommen; es
können auch zuerst Abseuzen erscheinen und
später sich richtige Anfälle anschließen oder
umgekehrt oder sogar abwechseln.

Dieselben Symptone zeigt auch die andere
Form, die sog. genuine Epilepsie, die keine
der genannten Ursachen, dagegen meist eine
erbliche Belastung durch Geisteskrankheiten oder
namentlich Trunksucht aufweist.

So selten diese Form und so wenig häufig
die symptomatische Epilepsie im frühen Kindesalter

auftritt, so zahlreich sind Krämpfe und
Gichter anderer Art mit zum Teil ähnlichen, ja
fast gleichen Symptomen.

Die Geburtsschädigungen, die nicht zu den
dauernden epileptischen Anfällen führen, können
oft vorübergehende Störungen hervorbringen,
die wir als Neugeborenenkrämpfe bezeichnen,

die nach einiger Zeit spurlos verschwinden.
Eine weitere, namentlich früher sehr verbreitete

Erkrankung mit oft schweren Krämpfen ist
die S P a s m o p hilie, die sozusagen immer mit
der englischen Krankheit (Rhachitis) zusammenhängt

und sich meist in den Frühlingsmonaten
zeigt. Bei dieser Krankheit besteht eine
allgemeine Uebererregbarkeit, die sich neben Anfällen
durch eine eigenartige Pfötchenstellung der Hände
und durch den Stimmritzenkrampf äußert. Die
Diagnose der Spasmophilie wird wohl nur durch
einen Arzt gestellt werden können.

Neben dieser Erkrankung treten noch ähnliche
Erscheinungen auf, die teta n i s ch en Anfälle,
die aber äußerst selten sind und große diagnostische

Schwierigkeiten bereiten.
Aehnliche Erscheinungen wie die Epilepsie

vermag auch jede andere Krankheit, die mit Fieber
einhergeht, zu produzieren; es sind dies die Fie-
berkrämpfe, die meist nur bei relativ hohem
Fieber auftreten und mit diesem auch wieder
verschwinden.

Krämpfe, deren Natur noch nicht geklärt ist und
die vielleicht in einem gewissen Zusammenhang
mit Epilepsie stehen, zum Teil in dieselbe
übergehen können, sind die Blick-und Gruß-
krämpfe, so genannt, weil nur bestimmte
Muskelgruppen von Zuckungen befallen werden:
ferner die sog. Pyknolepsie: kurze Anfälle,
die sehr oft, bis 100mal und mehr im Tage
auftreten und die Narcolepsie, die sich in
ebenfalls häufig wiederholendem kurzen
Einschlafen äußern. Neben diesen organischen
Anfällen zeigen sich dann aber vor allem schon in
frühem Kindesalter die seelisch bedingten
Krämpfe, jene die als Affektäußerungen gelten,
meistens als Ausdruck einer Wut oder des

Bestrebens, sich in den Mittelpunkt des Interesses

zu stellen. Diese Anfälle weisen auf eine neu-

ropathische Veranlagung des Kindes hin und
verlieren sich meist, wenn ein Milieuwechsel
stattfindet oder das Kind aus dem Alter des

Eigensinns und des Trotzes herauswächst, oft
aber nur um andern neurotischen Symptomen
Platz zu machen. Gerade diese relativ harmlosen

Krämpfe machen oft einen sehr bedrohlichen
Eindruck und werden sehr gerne mit Epilepsie
verwechselt.

Die Unterscheidung der epilepsieähnlichen von
den richtigen eptileptischen Anfällen ist oft sehr
schwierig uud erst durch den Verlauf und die

genaue Beobachtung der einzelnen Krämpfe (vor
allem ob Bewustseinverlust, Pupillenstarre und
Reflexveränderungen auftreten) und durch Blut-,
Augen- und eingehendere Gehirnuntersuchungen,
oft sogar erst durch Medikamente, deren Wirkung

oder Versagen feststellbar.
Die Behandlung der einzelnen Krampfkrank-

heiten richtet sich natürlich in erster Linie nach
der Grundursache. Die Neugeborenenkrämpfe
verlieren sich meist ohne Behandlung, die Fieberanfälle

mit der sie verursachenden Grundkrankheit,
die Wut- und Affektkrämpfe sind durch

erzieherische Maßnahmen, eventuell durch einen
Milieuwechsel gut zu beeinflussen. Die Therapie
der Spasmophilie und der wirklichen Epilepsie
und der ähnlichen Erscheinungen gehören in die
Hand des Arztes oder einer dazu geeigneten
Anstalt.

Die Prognose der Krämpfe im frühen Kindesalter

hängt ebenfalls aufs innigste mit den
verschiedenen Grundursachen zusammen. Alle aber
sind mehr oder weniger rasch zu heilen außer
den epileptischen Erkrankungen, die nur selten
restlos ausheilen und sonst höchstens sympton-
los werden können, vor allem bei dauernder
Medikation. Ein Aussetzen der Medizin bringt
sehr große Gefahren mit sich und sollte nur auf
ärztlichen Rat und Kontrolle versucht werden.

Was die Sterblichkeit bei der Epilepsie anbetrifft,

so sind Todesfälle im epileptischen Anfall
recht selten und ereignen sich hauptsächlich relativ

oft, wenn plötzlich eine bereits länger dauernde
Medikation ausgesetzt wird.

Man hört oft den Vorwurf, daß die dauernde
Verabreichung von Medizin nicht nur nichts
nütze, sondern sogar schädlich sei, vor allem das
Gedächtnis schwäche und die geistige Entwicklung
hemme. Dabei wird aber übersehen, daß es gerade
die epileptische Erkrankung ist, die namentlich
unbehandelt einen hochgradigen Zerfall nicht nur
der Intelligenz, sondern auch des Charakters und
der Persönlichkeit herbeiführt, die nur durch
beständige Medikation aufgehalten werden kann.

Natürlich läßt sich auch durch alle Medikamente

nicht immer verhindern, daß die Epilepsie

nicht doch sich weiterentwickelt und namentlich
zu geistigem Abbau und zu charakterlicher Veränderung

führt.
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gmmerpin ift e§ bot^ mögtip bie früher fo
gefürptete ©pitepfie entmeber burp operatibe
©ingriffe ober mit ben uns îjeute in größerer
gapt gur Verfügung ftepenben Ntebitamenten
in ben meiften gälten roenn nipt su Reiten, fo
bop bie baöon Vefadenen anfadsfrei su mapen
unb su bereuten, bap ber geiftige Verfall unb
bie paratterttpen ©pmierigteiten einen fo popen
©rab erreipt, mie baS früher ber galt mar.

Dr. Dpprept.

£ebammenfag in 3üric&.
gubiläumSfeier 50 gapre fcebammenberein.

26. unb 21. 3utii 1944.

Sem ©rnft ber geit sunt Srop, im ©tauben
an eine beffere gutunft unb tnogl nipt sutept
mit berechtigtem ©tots auf bas bisher mit Sat»
traft unb Nîut ©efpaffene, beging ber ©ptoei»
Serifpe §ebammenberein antäfjtip feiner Sele»
giertenberfammlung in gürip, fein 50jäprigeS
gubitäum in einfachem, aber fefttip»fropem,
gebiegenem Napnten.

gn toopenlanger Arbeit finb bom Organn
fationsfomitee bie Vorbereitungen getroffen
ioorben, bie ben garmonifcfjen Verlauf ber
Sagung fiperten. Sie Setegiertenberfammtung
tourbe am Nachmittag mit einem SBidtomm
ber ^Sräfibentin ber ©ettion gürip, grau
©pnpber, eingeleitet. Sie machte sugleip auf
bie SluSftedung im SagungSraume aufmertfam,
an ber namhafte girmen beteiligt toaren, ©r=
Seugniffe bieler ißräparate unb VebarfSgegen»
ftänbe, toetpe für bie «Hebammen bon Vebett»

tung finb. Stnfpliepenb begrüßte bie gentrat»
präfibentin, grau Sombarbi, bie grope Seit»
nehmersaht. Nîit gntereffe tourbe ber bon ihr
muftergüttig abgefaßte gapreSbeript angehört,
ghm tonnte entnommen toerben, bag im ber»

gangenen gapre tatträftig gearbeitet mürbe.
SaS Sßrotofoll ber Setegiertenberfammtung in
©olotpurn bom 21. unb 22. guni leiden gah»
re§ fanb ftittfchmeigenb bie ©enehmigung, eben»

fo fämttiche gahreS» unb Kaffaberipte. Sie
berfpiebenen Berichte laffeit auf ein regeS Ver»
eineSteben fchtie^en unb fanben botte Slnerten»

nung. Sant ber guten Vorbereitung ber Sraf»
tanbentifte unb ber fachlich begrünbeten Sin»

träge ber gentratpräfibentin, aber auch bant
ber berftänbniSbotten ©ntgegennapme burp bie

Setegierten hui ber Verlauf ber Sagung be=

miefen, bah nüchterner ©inn unb bifsiptinierteS
gufammenhatten heute in unfern Nethen bor»
hanben finb. lieber bie Veratung ber einseinen
^ßuntte ber Sagung toirb baS tßrototod auS»

führtief) berichten.
Sie gubiläumSfeier im großen ©aale ber

Kaufteuten geftaltete fich SU einem einbrudS»
botlen Sltt, ber einem ber toiptigften grauen»
berufe bie toohtberbiente SBürbigung unb
©prung braute, gft eS ba bertounberlid), menn
fich öer ©aal für biefen Stntaff in ein gebie»

geneS geftgemanb gemorfen hat, babon ein Slb»

glans auf alten ©efüptern feftguftetten mar.
Sem Sluge bot fich etu übermättigenbeS Vitb.
©in reicher ©pmud bon leuptenb roten Nofen
gierte bie langen Sifpreipen. Von ber Sede
flatterten bunte gäpnpen mit ben KantonS»

toappen, ein ©ptnbol ber gufammengepörigteit.
Heber bem btumengefchmüdten tßobium leup»
tele ba§ meige Kreus im roten gelb. @S grüßte
ber geftfprud) :

©eib ^ergltdEi un§ rotUfommert ïjier,
Htm ©rünburtgäotte fetern mir.
@3 möge ferner ber SBerbanb

gum ©egen fein fürä Saterlanb.

©ine grope fpebammengemeinbe hatte fip
eingefunben unb genof; fichtlich fröhlich mit
ihren ©äften unb greunben ein paar ©tunben
be§ gufammenfeinS bei flotten Sarbietungen,
bei Nlufit, alterhanb fünftlerifp meribotten

tßrobuftionen unb einem guten ©ffen. ©in
prolog sum 50jährigen gubitäum, gefproepen
bon ber tßräfibentin ber ©ettion gürip, leitete
ben geftatt finnbott ein.

grt. ©täpti mürbe sunt ©prenmitgtieb er»

nannt. ©ie feierte ipr 40jäprigeS gnbiläum.
gur geier be§ SageS pat fie jeber Seitnepmerin
in finniger gorm ein ©priftpen überreicht :

„Ser grofje Reifer".
§err Dr. Vüchet überbradjte ©rüpe unb

©tüdmünfehe namens ber Negierung. SUS Ver»
treter beS ©tabtrateS mar §err Dr. ißfifter er»

fchienen. gerner ehrten uns burp ipre Sin»

mefenpeit §err ißrof. Dr. SlnbereS, §err Ve»
giriêargt ißrof. Dr. ©chmars unb Dr. ©pap»
mann bom ftäbtifepen ©efunbpeitSamt.

Ntanp gutes • SBort burften mir entgegen»
nepmen. ©ineS aber mar betrübenb, als §err
Dr. Viüpet fich bahin äuperte, bap noep tein
Danton ben Nhtt gefunben pabe, für bie Veffer»
fteltung ber Hebammen su forgen. •Soffen mir
nun, bap ber Danton gürief) atS gutes Veifpiel
borangepen merbe unb als erfter Nüttel unb
Sßege finben mirb, ber fpebamme, bie fiep bem
SBople ber Slttgemeinpeit opfert, bie mit bieten
SNenfpenfpidfaten bertoaepfen ift, rebtiep ber»
biettte SebenSbebingungen su ermirten.

Sie girmen Dr. ©ubfer, Neftté, NobS, ©a»
tactina unb £entet überreichten fepöne ©elb»
fpenben süpanben ber tränten» unb ber Unter»
ftüpungSfaffe, mäprenb bie girmen ©anitin»
©efettfpaft, 3lrtp=©otbau ; Dr. ©ubfer, ©taruS ;

fpentet & ©o. ; ©ptoeis. Verbanbftoff»gabrit
31.=©., gtamit ; ©. Settamanti, ißparm. tßräpa»
rate, gürip ; Verbanbftoff=gabrit Neupaufen
unb SBintter & ©o., Nuffiton (gp.), tteine
©efepente unb Sßrobemufter überreizten. Ser
©tabtrat bon güriep pat eS fiep in SBürbigung
unferer Sagung nipt nepmen laffen, unS ein
Slnbenten in gorm beS ©tabtbucpeS su mibrnen.
gpnen alten perstiepen Sant.

©in befonbereS Bob berbient ber gobterttub
„Sepeim", ©rtenbaep (gcp.), ber uns mit marm
empfunbenen unb ttangrein borgetragenen Sie»

bern bemieS, bap er einer ber beften gobier»
bereine ift. ©ie tonnen aber niept nur jobetn —
nein, fie tonnen auep bipten, Verfe unb ©äpli
reimen, toaS napftepenbe Sobppmne, borgetra»
gen bom SNoter griebet, betunbet.

Bliiet im Hebe ©djroyserfanb,
e§ §>artbit>är! fdOIicäft unb eige,

biet Siebt unb e garti §anb,
tuet i bem S3ntef fitf) geige, '

unb mo fungö Sitbe gtounbrig wirb,
en evfdOte ©cpnuf i b'SÜBätt ie j'tue,

ba finfept al§ treui §älferinne,
b'§ebamme grab roie gmaept bejue.

@u tfcp bie gro^i iflflicpt ertoaipfe,

um alls gum ©uete s'wänbe,

guefunft bo eufem ©cpmtigerbolt,

lit g'erfcpt i eure §änbe,
ipr börfet brum für b'äeimet,

e cpöftli§ ©uet bitreue
unb gämme mit bem liebe ©torcp,

bie 9Mnf<pepär5 erfreue.
î)a§ ifep br ©cpöpfig ©inn unb SBiHe,

en etoigê 'SSärbe unb Stergap,
b'çebamme eingig börfeb btpbe,

bie müe mir eifaep pa.
®rum fägeb mir eu gärn „@ott grüepi",

gum grope ®ag ipr liebe ©äfept
unb gratutiereb cu räcpt pärgti,

gum füfgigfepte ©eburtôtagêfcifcpt.

Sap unfer Slnfager, ber Ntoter griebet, baS

§ers auf bem reepten gted pat, bemieS bie
Slrt unb SBeife, mie er bie baS gubetjapr noep
ertebenben ferps ©rünberinnen begtüdmünfepte.
gür jebe einsetne fanb er fpegiette SBorte. SBorte
ber Stnerfennuug, Verftänbnis für SJtüpen unb
©orgen. SBir sotten bem rebegemanbten ©pef
beS ©efettigen unfern märmften Sant. ©ine
meitere SBürse beS SlbenbS maren bie Sänse
bon grt. Oetiter unb iprer Sansgruppe. Stber

auep baS Orcpefter (©. Oetifer) piett utit fet^
Nîetobien, moberne unb alte SBeifen, bte Ü

_

pörer im Vann. Sie immer gern gep°rt.
potpourris mit unfern §eimattiebern, ö

trauten klänge aus „garemitfep", bie fu»
SBatger, alt baS mirtte birett Oerjüngenb u

fanb begeifterten Veifatt. Vei froper Um '
pattung unb Sans blieb bie ganse geftgentenw

beifammen, bis bem fepönen Slbenb •ss'pl ö

geboten tourbe.
Sim stoeiten Sag patten loir ©etegenpet ;

unter tunbiger güprung ben ©efcpäftSbem
ber ©ropfirma getmoti su befid^tigert.
mupten nur ftaunen ob ber bunten güm o

VertaufSartitet unb SluSftellungSobjette, heb

mir in ben toeiten, pellen Näumen überau '
gegneten. fpier tann fieper bem ©efepwad
bermöpnteften Same, mie auep bem beS ff.
faepften SlrbeiterS ©enüge getan merben.

Söoplfaprtseinridjtitngen legen ein öe£e,®

geugniS ab bon ber gürforge ber ©effpm,.

teitung für ipr tßerfonat. Stitp mir burften
gürforge ber girma erfahren, inbem uns

©rfrifcpungSraum ein „s'Nüni" geboten tont -

Sie Stlitte beS Vormittags fanb bie

gemeinbe toieber in ben „^laufleuten" 3uï
gegennapme ber Vefcplüffe ber Setegiertenü

fammlung. ©obann fepitberte grt. Dr. NaS

in einem gitrsreferat bie ©ntftepung unb L- '
midtung beS -BebammenoereinS. grt. Dr. img

ift bie geeignete tßerfönlicpteit, um biefen NU

btid su tun, gepört fie boep ein menig 5" ü '

ba fie als tßrototoltfüprerin ©inbtid erpm

pat in unfer VereinSteben. Slnfcptiepenb fp1J7
§err tßrof. Dr. SlnbereS, ©pefarst ber gr.aUtgs
ttinit güriep, über bie päuSticpe unb bte

nifpe ©eburtspitfe. Unferem ©rinrtern pm 1

unter anberem bie Sleuperung eingeprägt,
bie Hebamme, menn fie auf ber Ööpe biet

_

milt, menigftenS 50 bis 70 ©eburten m

foltte. Siefe Stnfipt teilen mir niept. Sa Uta

Smei Srittel ber ©cpmeiserpebammen beruf
_

reiept mepr auf ber §öpe ; benn bie mentgl

paben biefe ©eburtensapl s« berseiepnen. ^
motten unS jeboep niept beirren laffen.
finb ftets beftrebt, für unfere üBeiterbilbung 0

forgen. Sie SöieberpotungSturfe, bie V°rt ^

ber Herren Slerste unb niä)t sutept bie Uml

fcpaftlicpen Sluffäpe in unferm gaporgan gr
^

unS jemeilen bie neueften gortfepritte auf a

©ebieten ber ©eburtspitfe belannt. Nltt
Sant an bie Oereprten Neferenten unb

Sant an bie Verfammtung feptop bie gen
präfibentin, grau Sombarbi, bie 51. ® $0$
tenberfammlung. SBir begaben unS sunt JJ

ta9eïïcn- rx bem
Unb nun ging bie fepöne Sagung taiai

©nbe su. Noep einen ©ang bur^ bie.
ttad) bem güripporn, sur gifepftube, etn^^
eigniS für biejenigen, benen eS nipt Oerg

mar, baS „Banbtbörfli" su befupen. Sett U

Kolleginnen ber gafttipen ©tabt gürtp
ten aber aup mir Verner für ad baS ©^ i
nop einmal perglip banten. SBaS finb tort ^
für bom ©pidfal begünftigte Beute, bag

jotpeS nop geniepen bürfen unb tonnen1 „
mitten im fürpterlipen SBeltenbranbe. U

möpte unS fpauern ob biefer unberbt
©nabe.

g. gaug0'

Sant.

Slntäptip ber gubiläumSfeier in 3^eli
burfte ip fo biet ©uteS unb ©pöneS

_

erfay ^
unb erleben, bap eS mir ein Vebitrfitis U > ^
biefer ©tede bem tit. gentratborftanb ^©pmeiserifpen §ebammenbereinS tttie attp,^
bie gefttipteiten organifierenben ©ettion pü„eIt
für alt bie greunbtipteiten meinen perslWl
Sant auSsufprepen.

grau 31. Spum, ^

alt Hebamme, Sablat (@t. @a
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Immerhin ist es doch möglich die früher so

gefürchtete Epilepsie entweder durch operative
Eingriffe oder mit den uns heute in größerer
Zahl zur Verfügung stehenden Medikamenten
in den meisten Fällen wenn nicht zu heilen, so

doch die davon Befallenen anfallsfrei zu machen
und zu verhüten, daß der geistige Zerfall und
die charakterlichen Schwierigkeiten einen so hohen
Grad erreicht, wie das früher der Fall war.

Dr. Opprecht.

Hebammentag in Zürich.
Jubiläumsfeier 5V Jahre Hebammenverein.

26. und 27. Juni

Dem Ernst der Zeit zum Trotz, im Glauben
an eine bessere Zukunft und Wohl nicht zuletzt
mit berechtigtem Stolz auf das bisher mit
Tatkraft und Mut Geschaffene, beging der Schweizerische

Hebammenverein anläßlich seiner
Delegiertenversammlung in Zürich, sein 50jähriges
Jubiläum in einfachem, aber festlich-frohem,
gediegenem Rahmen.

In wochenlanger Arbeit sind vom
Organisationskomitee die Vorbereitungen getroffen
worden, die den harmonischen Verlauf der
Tagung sicherten. Die Delegiertenverfammlung
wurde am Nachmittag mit einem Willkomm
der Präsidentin der Sektion Zürich, Frau
Schnyder, eingeleitet. Sie machte zugleich auf
die Ausstellung im Tagungsraume aufmerksam,
an der namhafte Firmen beteiligt waren,
Erzeugnisse vieler Präparate und Bedarfsgegenstände,

welche für die Hebammen von Bedeutung

sind. Anschließend begrüßte die
Zentralpräsidentin, Frau Lombardi, die große
Teilnehmerzahl. Mit Interesse wurde der von ihr
mustergültig abgefaßte Jahresbericht angehört.
Ihm konnte entnommen werden, daß im
vergangenen Jahre tatkräftig gearbeitet wurde.
Das Protokoll der Delegiertenversammlung in
Solothurn vom 21. und 22. Juni letzten Jahres

fand stillschweigend die Genehmigung, ebenso

sämtliche Jahres- und Kassaberichte. Die
verschiedenen Berichte lassen auf ein reges
Vereinesleben schließen und fanden volle Anerkennung.

Dank der guten Vorbereitung der
Traktandenliste und der sachlich begründeten
Anträge der Zentralpräsidentin, aber auch dank
der verständnisvollen Entgegennahme durch die

Delegierten hat der Verlauf der Tagung
bewiesen, daß nüchterner Sinn und diszipliniertes
Zusammenhalten heute in unsern Reihen
vorhanden sind. Ueber die Beratung der einzelnen
Punkte der Tagung wird das Protokoll
ausführlich berichten.

Die Jubiläumsfeier im großen Saale der
Kaufleuten gestaltete sich zu einem eindrucksvollen

Akt, der einem der wichtigsten Frauenberufe

die wohlverdiente Würdigung und
Ehrung brachte. Ist es da verwunderlich, wenn
sich der Saal für diesen Anlaß in ein gediegenes

Festgewand geworfen hat, davon ein
Abglanz auf allen Gesichtern festzustellen war.
Dem Auge bot sich ein überwältigendes Bild.
Ein reicher Schmuck von leuchtend roten Rosen
zierte die langen Tischreihen. Von der Decke

flatterten bunte Fähnchen mit den Kantonswappen,

ein Symbol der Zusammengehörigkeit.
Ueber dem blumengeschmückten Podium leuchtete

das weiße Kreuz im roten Feld. Es grüßte
der Festspruch:

Seid herzlich uns willkommen hier,
Am Gründungsorte feiern wir.
Es möge serner der Verband

Zum Segen fein fürs Baterland.

Eine große Hebammengemeinde hatte sich

eingefunden und genoß sichtlich fröhlich mit
ihren Gästen und Freunden ein Paar Stunden
des Zusammenseins bei flotten Darbietungen,
bei Musik, allerhand künstlerisch wertvollen

Produktionen und einem guten Essen. Ein
Prolog zum 50jährigen Jubiläum, gesprochen
von der Präsidentin der Sektion Zürich, leitete
den Festakt sinnvoll ein.

Frl. Stähli wurde zum Ehrenmitglied
ernannt. Sie feierte ihr 40jähriges Jubiläum.
Zur Feier des Tages hat sie jeder Teilnehmerin
in sinniger Form ein Schriftchen überreicht:
„Der große Helfer".

Herr Or. Büchel überbrachte Grüße und
Glückwünsche namens der Regierung. Als
Vertreter des Stadtrates war Herr Dr. Pfister
erschienen. Ferner ehrten uns durch ihre
Anwesenheit Herr Prof. Dr. Anderes, Herr
Bezirksarzt Prof. Dr. Schwarz und Dr. Schatzmann

vom städtischen Gesundheitsamt.
Manch gutes Wort durften wir entgegennehmen.

Eines aber war betrübend, als Herr
Dr. Büchel sich dahin äußerte, daß noch kein
Kanton den Mut gefunden habe, für die
Besserstellung der Hebammen zu sorgen. Hoffen wir
nun, daß der Kanton Zürich als gutes Beispiel
vorangehen werde und als erster Mittel und
Wege finden wird, der Hebamme, die sich dem
Wohle der Allgemeinheit opfert, die mit vielen
Menschenschicksalen verwachsen ist, redlich
verdiente Lebensbedingungen zu erwirken.

Die Firmen Or. Gubser, Nestlé, Nobs,
Galactina und Henkel überreichten schöne
Geldspenden zuhanden der Kranken- und der
Unterstützungskasse, während die Firmen Sanitin-
Gesellschaft, Arth-Goldau; Or. Gubser, Glarus;
Henkel k Co. ; Schweiz. Verbandstoff-Fabrik
Ä.-G., Flawil; E. Tettamanti, Pharm. Präparate,

Zürich: Verbandstoff-Fabrik Neuhausen
und Winkler äc Co., Russikon (Zch.), kleine
Geschenke und Probemuster überreichten. Der
Stadtrat von Zürich hat es sich in Würdigung
unserer Tagung nicht nehmen lassen, uns ein
Andenken in Form des Stadtbuches zu widmen.
Ihnen allen herzlichen Dank.

Ein besonderes Lob verdient der Jodlerklub
„Deheim", Erlenbach (Zch.), der uns mit warm
empfundenen und klangrein vorgetragenen
Liedern bewies, daß er einer der besten Jodlervereine

ist. Sie können aber nicht nur jodeln —
nein, sie können auch dichten, Verse und Sätzli
reimen, was nachstehende Lobhhmne, vorgetragen

vom Moler Friede!, bekundet.

Es blüet im liebe Schwyzerland,
es Handwärk schlicht und eige,

viel Liebi und e zarti Hand,
tuet i dem Bruef sich zeige,

und wo jungs Labe gwundrig wird,
en erschte Schnuf i d'Wält ie z'tue,

da sinscht als treui Hälferinne,
d'Hebamme grad wie gmacht dezue.

Eu isch die großi Pflicht erwachse,

um alls zum Guete z'wände,
Zuekunft vo eusem Schwyzervolk,

lit z'erfcht i eure Hände,

ihr dürfet drum für d'Heimet,
e chöstlis Guet bitreue

und zämme mit dem liebe Storch,
die Mänschehärz erfreue.

Das isch dr Schöpfig Sinn und Wille,
en ewigs Wärde und Bergah,

d'Hebamme einzig dörfed blybe,
die müe mir eifach ha.

Drum säged mir eu gärn „Gott grüetzi",
zum große Tag ihr liebe Gäscht

und gratuliered cu rächt härzli,
zum füfzigschte Geburtstagsfäscht.

Daß unser Ansager, der Moler Friedel, das
Herz auf dem rechten Fleck hat, bewies die
Art und Weise, wie er die das Jubeljahr noch
erlebenden sechs Gründerinnen beglückwünschte.
Für jede einzelne fand er spezielle Worte. Worte
der Anerkennung, Verständnis für Mühen und
Sorgen. Wir zollen dem redegewandten Chef
des Geselligen unsern wärmsten Dank. Eine
weitere Würze des Abends waren die Tänze
von Frl. Oetiker und ihrer Tanzgruppe. Aber

auch das Orchester (G. Oetiker) hielt mit sew

Melodien, moderne und alte Weisen, dw.Z
Hörer im Bann. Die immer gern geHort

Potpourris mit unsern Heimatliedern, v

trauten Klänge aus „Zarewitsch", die flot
Walzer, all das wirkte direkt verjüngend n

fand begeisterten Beifall. Bei froher ìlnt "

Haltung und Tanz blieb die ganze Festgâ^u,
beisammen, bis dem schönen Abend soff v

geboten wurde.
Am zweiten Tag hatten wir Gelegener,

unter kundiger Führung den GeschäftsbeM
der Großfirma Jelmoli zu besichtigen.
mußten nur staunen ob der bunten Fülle o

Verkaufsartikel und Ausstellungsobjekte, dw
wir in den weiten, hellen Räumen überall '
gegneten. Hier kann sicher dem Geschmack h

verwöhntesten Dame, wie auch dem des ^
sachsten Arbeiters Genüge getan werden. /Z
Wohlfahrtseinrichtungen legen ein bered

Zeugnis ab von der Fürsorge der /
leitung für ihr Personal. Auch wir durften
Fürsorge der Firma erfahren, indem uns

Erfrischungsraum ein „z'Nüni" geboten wur -

Die Mitte des Vormittags fand die Hàmw
gemeinde wieder in den „Kaufleuten" zur O

gegennahme der Beschlüsse der Delegierten»
sammlung. Sodann schilderte Frl. b)r. Rag

in einem Kurzreferat die Entstehung und 0-.
Wicklung des Hebammenvereins. Frl. Or. Nag

ist die geeignete Persönlichkeit, um diesen RU

blick zu tun, gehört sie doch ein wenig zu u '

da sie als Protokollführerin Einblick erhm

hat in unser Vereinsleben. Anschließend
Herr Prof. Or. Anderes, Chefarzt der FwU..
klinik Zürich, über die häusliche und die

nische Geburtshilfe. Unserem Erinnern hat 1.
unter anderem die Aeußerung eingeprägt,

^
die Hebamme, wenn sie auf der Höhe met

will, wenigstens 50 bis 70 Geburten te

sollte. Diese Ansicht teilen wir nicht. Da wa
^

zwei Drittel der Schweizerhebammen bertzi

nicht mehr auf der Höhe; denn die tveMgl

haben diese Geburtenzahl zu verzeichnen- ^
wollen uns jedoch nicht beirren lassen,

sind stets bestrebt, für unsere Weiterbildung ß

sorgen. Die Wiederholungskurse, die
der Herren Aerzte und nicht zuletzt die ünll

schaftlichen Aufsätze in unserm Fachorgan ge

uns jeweilen die neuesten Fortschritte aus a

Gebieten der Geburtshilfe bekannt. Mü
Dank an die verehrten Referenten und „
Dank an die Versammlung schloß die An
Präsidentin, Frau Lombardi, die 51. ^ Mj,
tenversammlung. Wir begaben uns zum ^
à^sen-

Und nun ging die schöne Tagung rylì, ^
Ende zu. Noch einen Gang durch die Zv^
nach dem Zürichhorn, zur Fischstube, ew

eignis für diejenigen, denen es nicht verg
^ _

war, das „Landidörfli" zu besuchen. Den U

Kolleginnen der gastlichen Stadt ZursA ^
ten aber auch wir Berner für all das Geh 7

noch einmal herzlich danken. Was sind Wir

für vom Schicksal begünstigte Leute, dap ^
solches noch genießen dürfen und können „
mitten im fürchterlichen Weltenbrande.
möchte uns schauern ob dieser unverln
Gnade.

F. Zaugg'

Dank.

Anläßlich der Jubiläumsfeier in
durfte ich so viel Gutes und Schönes ersatz
und erleben, daß es mir ein Bedürfnis ü,^
dieser Stelle dem tit. Zentralvorstano ^Schweizerischen Hebammenvereins wie aìNY

die Festlichkeiten organisierenden Sektion Z .^p
für all die Freundlichkeiten meinen herzuw!
Dank auszusprechen.

Frau A. Thum,
alt Hebamme, Tablat (St. ^
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